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Amtsblatt
siil die Kindl WMad.

Lrjchemt Dienstags , Donnerstags und Samstags .
Besiellpreis vierteljährlich 1 Alk . 10 Pfg . Bei allen wün -

tembeHischen Posianstalten und Boten im Orts - und Nach¬
barortsverkehr vierteljährlich 1 Mk. 1b Pfg . ; außerhalb des¬

selben 1 Mk. 20 Pfg . ; hiezu 15 Pfg . Bestellgeld .

W

Anzeiger ! --
fiir Wildbad und Wgkdimg.

Die Einrücknngsgebühr
beträgt für die einspaltige Petitzeile ^oder deren Raam 8 Pfg .,
auswärts 10 Pfg ., Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufgegeben werden ; bei Wiederholungen ent¬

sprechender Rabatt .

Kiezu : MMrierLes SonntagsMaLL und während der Saison Amtliche Iremöent 'iste .
M . 53 I Dienstag, den 4 . Mai 1915 l 51 . Jahrgang .

Der Bauer im Königsrock .
Es war ein drückend heißer Augusttag des

Jahres 1785 ; kein erfrischender Lufthauch bewegte
die halbversengten Blätter der Bäume und alles
lag in ermatteter Stille ringsumher ; nur auf einer
großen , weiten Ebene einige Stunden von Breslau
gmgs rege und lebendig her. In langen kaum
übersehbaren Reihen standen die preußischen Sol¬
daten unterm Gewehr ; Infanterie -Züge schwenkten
ab und schlossen sich anderen Truppenteilen an ;
Husaren flogen über die Felder und dazwischen
donnerten aus entfernteren Höhen die Kanonen .
Der König Friedrich II . war nach Schlesien ge¬
kommen und hielt Musterung über die Truppen .
Die entsetzliche Hitze , die schon vom frühesten
Morgen an herrschte , hatte aber die Soldaten zeitig
ermüdet, sodaß die Manöver nicht gut gingen und
der Herr der preußischen Heerscharen in sehr un¬
gnädiger Stimmung war. Schon war es 10 Uhr
des vormittags , die Soldaten keuchten durch die
unter ihren Füßen aufwallenden Staubwolken und
noch schien es nicht, als sollte die militärische Arbeit
für heute aufhören . Da endlich fuhr erquickend
ein lauer Nordostwind über die Ebene und am
sernen Horizont türmten sich dichte Gewütermassen
ms und zogen unter dumpfem Donnergrolle immer
näher heran ; einzelne große Regentropfen fielen ;
ein Blitz zuckte aus den schwarzen Wolken und ein
dichter Platzregen strömte hernieder. Aber der
König ließ noch immer nicht das Signal zur Heim¬
kehr erfolgen ; als guter Soldat seinen Leuten ein
Beispiel der Ausdauer gebend , kümmerte er sich
gar nicht um den Regen und erst nach einer Stunde
verließ er, nachdem er, „ durchnäßt bis auf die Haut ",
den Manöverplatz. Sein Quartier hatte er in
einem kleinen Landstädtchen in der Nähe aufge¬
schlagen und mit ärgerlicher Miene stand sein
Kammerdiener Zeißing an einem der Fenster im
Amtshause auf seinen Gebieter harrend , der trotz
des herabströmendenRegens sich noch immer nicht
sehen ließ . Der gute Kammerdiener hatte freilich
auch alle Ursache , verdrießlich zu sein ; denn der
König , dessen überaus einfache Lebensweise bekannt
ist, hatte , wie schon öfter, auch diesmal Befehl
gegeben , weiter keine Uniform mit nach Schlesien
ja nehmen , als die , welche er eben trug , und
Jeißing wußte recht gut, daß den Alachmittag die
ganze Generalität zur Tafel kommen sollte , wobei
natürlich ver Herr auch in Uniform erscheinen
mußte. Was war aber nun zu tun ? — Als er
»och so überlegend auf die immer breiter werdenden
Mtzen in der Gasse hinblickte , da endlich hörte" Hufschläge nahen ; die Amtsgasse herauf kam

lLrwartete und — wie schwer hingen die nassen
ötockschöße über den Rücken des triefenden«Himmels herab !

Wenige Minuten später war der König in
stmem Zimmer und ließ sich die von der Nässe
doppelt schweren Kleider ausziehen.

»Nun nehmt das Zeug da, " sagte er, „ und
uocknet 's bald ; um zwei Uhr ist Tafel und da
Muß ich

'
Z wieder haben .

"
» Aber Majestät, " wagte Zeißing zögernd zu"Miedern, „ jetzt ist ' s zwölf Uhr - "

»Trocknen ! trocknen ! " wiederholte der König
ungeduldig, „ ich kann mich doch nicht in Hemd -

omeln mit den Generalen zur Tafel setzen ! "

Zeißing wußte nur zu gut daß jetzt keine Ein-
r?5°u»g Wehr am Platz sei und schweigend
Mch er, die nassen Kleider über den Arm , zur
. ur hinaus . Seine Verlegenheit war entsetzlich ;^ überlegte ganz richtig , daß wenn auch ein

Feuer im Kamin das Seinige tun könnte ,

so würden doch die Kleider von dem zu raschen
Trocknen dergestalt einlausen, daß sie seinem Herrn
viel zu eng würden und dann wäre das Unglück
ganz fertig.

Da kam ihm ein guter Gedanke : Einige Häuser
weiter unten in der Amtsgasse wohnte ein Bauer,
der ungefähr die Figur des Königs hatte, und der
sollte Hilfe schaffen. Der Mann wurde geholt
und der Kammerdiener eröffnete ihm, er solle auf
der Stelle die Kleider hier auf dem Stuhl an -
ziehen und sich damit vor den Kamin stellen , bis
sie trocken seien ; das Weitere würde sich dann
schon finden . Erstaunt über das sonderbare Ver¬
langen sah erst der Bauer den Diener einige Au¬
genblicke an, dann aber folgte eine entschiedene
Weigerung . Zeißing war der Verzweiflung nahe ;
er bot seine ganze Ueberredungsgabe auf, doch
vergebens. Das Feuer flackerte und knisterte lustig
im Kamin, doch der Bauer blieb starrköpfig bei
dem , was er gesagt ; weder Bitten noch Drohen
wollten anschlagen , da riß dem verzweifelten
Kammerdiener doch die Geduld .

„ Zum Donnerwetter ! " fuhr er den stöckischen
Bauer an, „der König hat es befohlen und wenn
er sich noch länger weigert, so rufe ich die Grena-

idierwache vor dem Hause und er soll sehen was
! passiert ; dann richte er sich nur auf sünfundzwan-
s Stockprügel ein .

"

Das wirkte ; langsam zog er seinen Rock aus,' und indem er noch etwas vor sich hin brummte,
kroch er in die andern Kleider, in welchen er nun

'
mit ausgespreizten Armen und Beinen , gleich einer

, Sperlingsscheuche im Waizenfelde , dicht an die
heiße Feuerstätte treten mußte , welche ihn auf
der einen Seite zu braten drohte, während über
die andere Hälfte seines Körpers von Zeit zu Zeit
feuchte Schauer rieselten.

j Mit einem male wurde die Zimmertür geöffnet
und — herein trat der König. Staunend über
die seltsame Erscheinung am Kamin , wußte er in
der Tat nicht , was er sagen oder tun sollte ; gleich
darauf aber kniff er die Lippen fester zusammen,
ein Blitz fuhr aus den graublauen Augen und
zornig wendete er sich zu dem am Tische beschäf¬
tigten Kammerdiener :

„ Sacrament ! Kerl, was ist denn das für eine
verrückte Komödie? Meine Sachen dem ersten
besten Bauer angezogen ! Zeißing , ist denn Er
des Teufels ! "

'
Zeißing hätte jetzt dem Himmel gedankt , wenn ,

ihn vorhin beim Gewitter ein vernichtender Strahl ^
getroffen, denn das eben jetzt aufziehendeGewitter ^
schien ihm weit gräßlicher und wenn nun noch ;
etwa der Bauer sich hineinmischte und ihn mit !

^ dem königlichen Befehle Lügen strafte , dann — !
er mochte gar nicht weiter denken . Mit schlotternden
Knien und zitternder Stimme erklärte er dem
Könige den Grund der Maskerade und der ein¬
sichtsvolle Monarch mußte allerdings das Hilfs¬
mittel des fürsorgenden Dieners als zweckmäßig ^
anerkennen ; ein Lächeln spielte um seinen Mun^
und mit sanfter Stimme befahl er, daß dem Manne
nachher ein entsprechendes Geldgeschenk ausbezahlt
werde. Das geschah auch , aber der Bauer ver¬
langte hartnäckig, er wolle den König selbst sprechen .
Nach vielem Hin und Herreden wurde er gemeldet
und gleich darauf vorgelassen. Dreist und un¬
befangen trat er vor den Regenten und mit schlauer
Miene sagte er : „ Ich danke auch bestens für das
Geld und wenn Ew . Majestät wieder ' was zu
trocknen haben, so bitte ich , mich nicht zu vergessen .

"

Die Tagesberichte .
Großes Hauptquartier , 1 . Mai. (WTB.

Amtlich .) Westl . Kriegsschauplatz: Die gestern
gemeldeten Kämpfe auf dem westlichen Kanalufer
nordwestlich von Ipern endeten mit einem sehr
verlustreichen Mißerfolg de§ Feindes . Oestl . des
Kanals, westl. von Ipern , stieß der Feind meh¬
rere male heftig vor .

Die Festung Dünkirchen wurde weiter unter
Artilleriefeuer gehalten.

Zwischen Maas und Mosel kam es nur zu
Jnsanteriekämpfen in der Gegend Ailly und Apre-
inont . Die feindlichen Angriffe scheiterten sämtlich
unter starken Verlusten .

Am 29 . April wurde Reims in Erwiederung
der Beschießungunserer rückwärtigenRuheortschaften
mit einigen Granaten beworfen. Da der Feind
die Bedeutung dieses unseres Vorgehens sehr gut
kennt , würde es ihm leicht sein, Reims vor einer
Beschießung zu bewahren.

Der Feind verlor gestern wieder 3 Flugzeuge,
ein englisches Flugzeug wurde südwestl. von Thielt
heruntergeschossen . Ein anderes wurde bei Wieltje
nordwestl. von Ipern zum Absturz gebracht und
zusammengeschossen . Das 3 . Flugzeug wurde aus
einem feindlichen Geschwader heraus bei Nieder¬
sulzbach im Elsaß zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das Gefecht bei Szwale ist günstig für uns

verlaufen . Nach starken Verlusten flüchteten die
Russen nachdem sie Szwale angezündet hatten in
der Richtung auf Mittau weiter. Die Verfolgung
wird fortgesetzt . An Gefangenen sind bisher 1000
gemacht worden. Daneben fielen 10 Maschinen¬
gewehre , große Mengen von Bagage , Munitions¬
wagen und besonders viel Munition in unsere
Hände .

Feindliche Angriffe bei Kalvaria und südwestl.
wurden verlustreich abgeschlagen , wobei wieder
350 Russen gefangen genommen wurden . Dagegen
gelang es den Russen , südwestlich von Augustow
eine deutsche Vorposlenkompagnie nächtlicherweile
zu überfallen und schwer zu schädigen .

Oestlich von Plozk und auf dem Südufer der
Piliza wurden schwache russische Vorstöße abge-
wiejen. Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 2 . Mai. (WLB.
Amtl .) W e st l . Kriegsschauplatz: In Flandern ver¬
suchte der Gegner nach sehr starker Artillerievor¬
bereitung wiederum gegen unsere neue St - llung
nordwestlich von Ipern anzurennen , und zwar
griffen die Franzosen zwischen dem Kanal und der
Straße von Ipern nach St . Julien energisch , die
Engländer östl . davon matt an . Die Bemühungen
waren namentlich infolge unseres sehr wirksamen
Flanken - und Rückenfeuers aus der Gegend von
Broodseinde und Veldhoek gänzlich erfolglos . 3
Masch . -Gew . blieben in unserer Hand.

In den Ar gönnen machten unsere Angriffe
nördlich von Le Four de Paris gute Fortschritte.
Trotz heftigster Gegenwehr verloren die Franzosen
mehrere Grüben und 156 Gefangene .

Zwischen Maas und Mosel kam es nur im
Priesterwalde zu heftigen Kämpfen, wo die Fran¬
zosen mehrere male in großen Masse» «„griffen.
Wir schlugen diese Angriffe, die stellenweise bis in
unsere Gräben gelangten, unter starken Verlusten
für den Feind ab und machten 90 Gefangene.

Gestern wurden wieder 2 feindliche Flugzeuge
außer Gefecht gesetzt. Eines wurde bei Reims
zusammengeschossen , das andere nordwestlich von
Verdun aus einem Geschwader heraus zu eilig¬
ster Landung gezwungen.



Deutlicher Kriegsschauplatz : s
Unsere Operationen im nordwestlichen Rußland .

machten gute Fortschritte . Bei Szawle wurden !
weitere 400 Russen gefangen genommen . In der !

Verfolgung der flüchtenden Russen erreichten deut - :
sche Spitzen die Gegend südwestlich von Mitau .

Russische Angriffe in der Gegend vou Kalvaria
wurden unter starken Verlusten für den Feind ab¬
geschlagen . 300 Gefangene blieben in unserer Hand .

Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 3 . Mai . (WTB . s
Amtl .) In Flandern griffen wir gestern nordöstl .

'

von Apern beiderseits der Straße Poelcapelle - Ipern
mit Erfolg an und nahmen die Gehöfte Fortnim
südöstl . von St . Julienne .

In der Champagne richteten wir durch
Minensprengungen erheblichen Schaden in den
feindlichen Stellungen zwischen Suaiu und Perthes
an .

Zwischen Maas und Mosel fanden gestern
nur Artillerkämpfe statt .

Am Hartmannsweilerkopf machten die
Franzosen heute Nacht vergebliche Angriffsversuche
gegen unsere Gipfelstellung .

Ein franz . Flugzeug landete gestern bei Hund -
,

lingen östlich von Saargemünd . Beide Insassen !
wurden verhaftet .

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff gestern
die Luftschiffhalle auf dem Bahnhof Epinal mit
anscheinend guten Erfolgen an .

Oestl . Kriegsschauplatz : Auf der weiteren
Verfolgung der auf Riga flüchtenden Russen er¬
beuteten wir gestern 4 Geschütze , 4 Masch . - Gew .
und machten südlich von Mitau 1700 Gefangene ,
sodaß sich die Gesamtzahl der Gefangenen auf, '

3200 erhöht . Ruff . Angriffe südwestlich von Kal - .
varia mißglückten unter starken Verlusten für den !
Gegner . Die Russen wurden über die Szeszupa
zurückgeworfen und ließen 350 Gefangene in un¬
serer Hand .

Auch nordwestlich Skirniewicze zogen sich die
Russen eine schwere Niederlage zu wobei sie
neben einer großen Anzahl von Toten 100 Ge¬
fangene verloren .

Südöstl . Kriegsschauplatz : Im Beisein des
Oberbefehlshabers Generalfeldmarschall Erzherzog

'

Friedrich und unter der Führung des General - s
obersten Mackensen haben die verbündeten Truppen

°

gestern nach erbitterten Kämpfen die ganze russ . '

Front in Westgalizien und von nahe der ungari¬
schen Grenze bis zur Mündung Dunajec in
die Weichsel an zahlreichen Stellen durchstoßen und
überall eingedrängt .

Diejenigen Teile des Feindes , die entkommen
konnten , sind im schleunigsten Rückzuge nach Osten ,
stark verfolgt von den verbündeten Truppen . Die
Trophäen des Sieges lassen sich noch nicht an¬
nähernd übersehen .

Oberste Heeresleitung .

An der Karphatenfront in den Beskiden Lage
unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der österreichische Tagesbericht .
Wien, 2 . Mai . Amtl. wird verlautbart vom

2 . Mai 1915 mittags : In Russisch - Polen wurde
der Gegner in einigen Abschnitten aus den Vor¬
stellungen zurückgeworfen . Unsere Truppen ge¬
langten hierbei stellenweise bis an die Hindernis¬
linie der feindlichen Hauptstellungen .

An der Front in Westgalizien und in den
Karpathen lebhafter Geschützkampf .

Auf den Höhen zwischen dem Orawa - und dem '

Oportale warfen unsere Truppen neue heftige
Angriffe zurück, machten 200 Mann zu Gefangenen
und gingen schließlich zum Angriff über und er¬
oberten nach hartem Kampfe einen starken russ .
Stützpunkt östl . der Höhe Ostry . Mehrere hundert
Russen wurden hierbei gefangen und Maschinen¬
gewehre erbeutet .

In Südostgalizien und in der Bukowina keine
Veränderung .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

Amtlich wird verlautbart vom 3 . Mai 1915 ,
mittags :

Vereinte österreichisch- ungarische und deutsche
Kräfte haben gestern den Feind in seiner seit
Monaten hergerichteten Stellung in Westgalizien
angegriffen und haben ihn auf der ganzen Front
Malastow -Gorlice - Gromnik und nördlich davon
geworfen , ihm schwere Verluste zugefügt , über
8000 Gefangene gemacht, Geschütze und Maschi¬
nengewehre in bisher noch nicht festgestellter Zahl
erbeutet .

Gleichzeitig erzwangen unsere Truppen den
Uebergang über den unteren Dunajee .

Kriegsnachrichten .
Die holländische Presse über das Rätsel

von Dünkirchen .
Amsterdam, 2 . Mai. Die Beschießung von

Dünkirchen hat in Holland großen Eindruck ge¬
macht , um so mehr , als sie gänzlich unerwartet
kam . Gleichzeitig waren Gerüchte verbreitet , daß
es deutschen Kriegsschiffen geglückt sei , auf die
Höhe von Dünkirchen zu kommen und von der
See aus das Feuer zu eröffnen .

„Nieuwes van den Dag " schreibt in einem
Leitartikel : „Das Rätsel von Dünkirchen ist noch
nicht gelöst . Obschon kerne Nachrichten von einer
Seeschlacht kamen , bleibt es doch die wahrschein¬
lichste Lösung , daß die Beschießung nicht vom
Lande aus geschah , sondern durch schwere Schiffs -
geschütze .

" Das Blatt nimmt an , daß die beiden
größten und neuesten deutschen Schiffe „ Ersatz
Kaiser Friedrich 111" und „ Ersatz Wörth " die Be¬
schießung durchgeführt hätten . Daß , wie aus Eng¬
land gemeldet wurde , die Flieger der Alliierten
keine feindlichen Schiffe entdecken konnten , schreibt
das Blatt dem an der Küste herrschenden Nebel zu.

Der Haager „ Nieuwe Courant " nennt die 'Nach¬
richt vou der Beschießung Dünkirchens eine Sen¬
sation , glaubt aber nicht, daß Kriegsschiffe im Spiel
waren , sondern daß das Bombardement vom Lund
aus mit neuen , besonders weittragenden Geschützen
ausgeführt worden sei .

Im „ Rotterdamschen Courant " werden die ver¬
schiedenen, über die Beschießung der Festung eiu -
gelaufenen , sich teilweise widersprechenden Nach¬
richten einer kritischen Unierfuchung unterzogen .
Das Blatt kommt zu dem Schluffe , daß man
weitere 'Nachrichten abwarten müsse, um eine Er¬
klärung zu finden . Die englische Taktik zur See
sei , sparsam mit der Flotte umzugehen , um die
Beherrschung des Welthandels zu behalten , und
deshalb das Gebiet deutscher Kriegsschiffe und
Unterseeboote zu meiden . Das sei praküsch , mache
aber keinen heldenhaften Einvruck . Wenn die
deutsche Flotte wirklich Dünkirchen beschossen habe ,
so tonnten die Engländer nicht mehr sagen , daß
die Deutschen sich sorgfältig außerhalb des Bereichs
der englischen Schiffsgeschütze hielten ; die englische
Flotte würde dann zwar die Weltmeere beherrschen ,
aber den Kanal doch nicht ganz .

Die Verhandlungen mit Italien .
Berti« . 2 . Mai . Aus Zürich meldet die „Ber¬

liner Zeitung " : Der . ierikale „ Corriere d 'Jtalia "

erklärt zu den Verhandlungen zwischen Italien und
Oesterreich : Der österreichische Botschafter sah sich
veranlaßt , neue Instruktionen in Wien einzuholen ,
welche er in kürzester Frist erwartet . Daraus er¬
kläre sich, daß in delr letzten Tagen die Verhand¬
lungen weniger lebhaft waren als sonst.

Mit dem Dreiverband sind Verhandlungen im
Gange . Von einem wirkliche » Abkommen ist aber
nicht die Rede . Das könnte erst getroffen werden ,
wenn der neue russische Botschafter , von Giers , in
Rom eingetroffen ist.

Zusammtritt Ser italienischen Kammer.
Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus Rom : Im

Ministerrat , welcher gestern um 12Vs Uhr zusam¬
mentrat und bis 7 Uhr tagte , wurde der Minister¬
präsident beauftragt , mit dem Kammerpräsidenten
die Tagesordnung der ersten Kammersitzung zu
vereinbaren . Die Kammer wird demnach am
12 . Mai zusammentreten .

Von den Dardanellen .
4 Bataillone aufgerieben .

Aus Mythilene wird gedrahtet : Die französi¬
schen Truppen an der kleiuasiatischen Dardanellen¬
küste haben sich nach zweitägigen schweren Kämpfen
an das Ufer zurückgezogen, von wo aus sie sich
einschifften und fortsuhren , als die englischen Streit¬
kräfte in Seddul Bahr landeten . Dadurch wird
die türkische Nachricht , daß die kleinasiatische Küste
von den Franzosen gesäubert sei , von einer der
Entente nahestehenden Seite bestätigt . Bei den
4 Bataillonen , die nach einer vorangegangenen
Meldung aus Mythilene aufgerieben sind, handelt
es sich um die vier englischen Brigaden , die nach
einer offiziellen türkischen Meldung ins Wasser
getrieben und vernichtet wurden .

Aus Kluüt . Zöezirk und AtrngeöuuZ .
Wildbad , 4. Mai . Saisoneröffnung .

Die 2 ersten Maitage waren prächtige Frühlings¬
tage . Als die Kurmusik um 11 Uhr zum ersten¬

mal in diesem Jahre ihre herrlichen Töne erklingen
ließ , war der Platz um die Trinkhalle voll von
Zuhörern . , wie wohl noch nie an diesem Tag .
Nicht nur die Kurgäste , Offiziere und Soldaten
hatten sich eingefunden , sondern auch manche
Bürger der hiesigen Stadt waren hinausgeeilt , der
Musik zu lauschen . Der Sonntag brachte uns eine
größere Anzahl Fremde . Mögen dem nun ein¬
getretenen Regenwetter bald wieder schöne Tage
folgen .

WilSbaS . Vom 1 . Mai an ist der Postschalter
geöffnet :

Werktags von 8 — 12 Uhr und 2— 7 Uhr
Sonntags von 11 — 12 Uhr .
Die Postannahmestelle nn Königlichen Badhotel

wird voraussichtlich am 1 . Juni geöffnet werde».
WilSbaS , 4 . Mai . (Gewerbeschule .) Gestern

begann wieder der Unterricht in der Gewekbeschule .
Wir möchten darum nicht versäumen , die Ellern
darauf aufmerksam zu machen , daß auch diejenigen
Knaben , die wegen des Krieges vorerst kein Hand¬
werk erlernen können , aber später doch in eine
Lehre eintreten , am besten tun , wenn sie jetzt schon
die Gewerbeschule besuchen , da sie dieselbe sonst
bis zum 18 . Lebensjahr besuchen müssen . — Gestern
wurden 63 Schulrekruten in die Schule eingesüh «.
Möge die Arbeit an diesen Kindern für Lehrer und
Schüler eine gesegnete sein.

WilSbaS , 4 . Mai . Die Versammlung des
KurveretnS am Montag abend war leider schwach
besucht, was in Anbetracht der interessanten Tages¬
ordnung sehr zu beklagen ist . Herr Stadtschult-
heiß Baetzner , der unermüdliche Vorsitzende des
Kurverems , begrüßte mit warmen Worten tue An¬
wesenden und brachte ein Hoch aus unseren Kaiser
und König , sowie aus unsere tapferen und sieg¬
reichen Truppen aus . Aus dem oann von Herrn
Stadtschultheiß erstatteten Rechenschaftsbericht ent¬
nehmen wir u . a . Fotgenves ; Baoer warben in
Witdbad un Jahr 1914 abgegeben 19 920 (gegen
171 972 im Vorjahre ) . An Kurtaxe wurde ein¬
genommen 75 512 Mt . (gegen 115 505 Mk . nn
Vorjahre ) . Fremde hätten wir im Krregsjahr 1911
13 790 ( gegen 20154 im Vorjahre ) . Die Fahi
der Fremden ist voriges Jahr also zurückgegangen
aus den Stand vom Jahre 1904 (13 718 Frembe).
Hoffen wir nun , daß wir rn diesem Jahre für
bas Fehflahr 1914 entschädigt werden . Was Sie
Rekrameiaugkeil des Vereins anbelangt ., so soll
dieselbe auch im Kriegsgahr nicht unterbleiben.
Es war deshalb die Firma Rudolf Mosse - Stutt-
gart beauftragt worden , ein großes , in die Augen
lallendes Inserat yerzustellen , welches in möglichst
vielen deutschen (auch holländischen ) Zeitungen er¬
scheinen soll . Das vorgezeigts Inserat fand un¬
geteilten Beifall . Um auch den zur Kur hm
weilenden Kriegsteilnehmern Vergünstigungen zu
gewähren , wie dies andere Bäöerorle bereits tun,
wurde denselben freie Fahrt aus der Bergbahn
gestaltet . Den Angehörigen derselben wirb eine
ermäßigte Abonnementskarle ausgestellt . (Sehr
anerkennenswert von der Stadtverwaltung . D . R .)
Wegen weiteren Vergünstigungen von Seiten der
Kgl . Badverwaltung , den Hotels und Pensionen
sind zur Zeit Unterhandlungen im Gange . , Be >
den Neuwahlen wurde der seitherige Veremsaus -
schuß belassen und an Stelle zweier ausgeschiebener
Mitglieder die Herren Bosch und Pfeiffer
gewählt ; als Kurvereinssekretär wird Herr Flut »
angestellt . lieber die interessanten und leicht ver¬
ständlichen Mitteilungen und Erläuterungen , die
Herr Sradtschultheiß Baetzner über die Abgabe
von 'Mehl und Brot an Kurgäste und Fremde gab,
werden wir in nächster Nummer eingehend berichte».

Letzte Nachrichten .
Ein englischer Torpedobootszerstörer

versenkt .
Berlin , 3 . Mai . ( Amtlich . ) Am 1 .

nachmittags hat ein deutsches Unterseeboot beim
Galloper Feuerschiff den englischen Torpedoboots¬
zerstörer „ Recruil " durch Torpedoschuß zum Sinke»
gebracht .

Gefecht deutscher Borpostenboote mit eng'
lischen Torpedobootszerstörern .

Am gleichen Tage fand in der Noordhinder-

Feuerschiff ein Gefecht zwischen zwei deutschen Vol-
postendooten und einigen bewaffneten engliche»
Fischdampfern statt , bei dem ein englischer Fisch'

dampfer vernichtet wurde . Eine Division e» g'
bischer Torpedobootszerstörer griff in das Gefecht
ein, das mit dein Verlust unserer Vorpostenboote
endete . Laut Berichten der britischen Admiralität .
wurde der größte Teil der Besatzungen gerettet.

Stellvertretender Admiralstabschesi
Behncke .



WildSad .

Bekanntmachung
dklr. die Regelung des Nerdraiichs um

Mehl und Mut.
Die in der Beilage zu Nr . 39 des Enztälers ver¬

öffentlichten Vorschriften in der Verfügung der Kgl . Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel vom 26 . Februar 1915 ,
§ 41 —48, mit den von der Amtskörperschaft hiezu er¬
gangenen Vorschriften vom 6 . März 1915 , Enztäler Nr . 39 ,
und mit den in der Verfügung der Kgl . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel vom 3 . April 1915 gegebenen Ab¬
änderungen und Ergänzungen — Beilage zum Staatsanzeiger
Nr. 84 — werden Hiemil für den hiesige » GemeinLevezirk
als Anordnung der Gemeindebehörde erlassen und treten

Monats eintauschen . Sie erhalten gegen 47 Gast¬
marken , die ungültig werden , 44 solcher Marken für
den neuen Monat .

Soweit die Wirte die in ihrem Besitze befindlichen
Gastmarken nicht früher gegen Mehl - und Brotmarken
oder gegen Gastmarken des neuen Monats umgetauscht
haben , haben sie diese Marken zu den vom Ortsvor¬
steher bestimmten Zeiten , spätestens am 5. des neuen
Monats , gemäß den Bestimmungen der Absätze 1 und
2 umzutauschen .

K . Wirte » , die sich grobe Verstöße gegen diese
Vorschriften zuschulden kommen lassen , kann
die Kartenabgabestelle den Umtausch von
Gattmarken gegen Mehl - und Vrotmarken
versagen .
Wildbad , den 29 . April 1915 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .
vom 1 . Mai an

in Kraft .
Auf die nachstehenden Bestimmungen über die

Ackstmccrken
wird hiebei besonders hingewiesen :

n . Die Wirte dürfen Brot nur gegen Gastmarken ab¬
geben (vergleiche übrigens unten Buchstabe A .)

b . Die Gäste haben den Wirten für jedes Brot eine
Gastmarke abzugeben .

e . Die Inhaber von württembergischen Mehl - und Brot¬
marken erhalten Gastmarken in der Weise , daß sie bei
der Kartenabgabestelle , von der sie die Niehl - und
Brotkarten zu entnehmen haben , gegen Weizen - und
Roggenmehlkarten Gastmarken einzutauschen .

Sie können die Gastmarken auch in der Weise er¬
halten , daß sie diese Marken gegen Mehl - und Brot¬
marken bei einem württembergischen Wirte eintauschen .

Eine Roggenmehlmarke darf nur gleichzeitig mit zwei
Weizenmehlmarken gegen Gastmarken eingelauscht
werden , und zwar werden für eine Roggenmehl - und
zwei Weizenmehlmarken zweiundzwanzig Gustmarken
abgegeben .

ä . Nachtgästen , die in Württemberg wohnen , denen aber
keine Niehl - und Brotkarten zustehen , können die Wirte
auf Verlangen vier Gastmarken für den Tag aus -
solgen. Diese Ausfolge ist jedoch nur zulässig , wenn
der Gast eine Bestätigung der Kartenabgabestelle seines
Wohnortes vorlegl , daß er nicht zum Bezug von Mehl -
und Brotkarten berechtigt ist. Diese Bestätigung hat
der Wirt dem Gaste abzunehmen .

Landesfremden , die ihren Wohnsitz außerhalb Württem¬
bergs hinlänglich glaubhaft machen , können die Wirte
ebenfalls vier Gastmarken für den Tag ausfolgen .
Die Ausfolge der Gastmarken an die vorstehend be-

zeichneten Nachtgäste ist zulässig , sobald ihnen ein
Zimmer fest angewiesen worden ist und sie in das
gemäß Z 4 Abs . 1 der Verfügung des K . Ministeriums
des Innern , betreffend das polizeiliche Meldewesen ,
vom 20 . Dezember 1913 (Reg . -Bl . S . 358 ) zu führende
Verzeichnis eingetragen sind .
Für je 11 Uebernachtungen , die auf die vorstehend

bezeichneten Nachtgüste entfallen , erhält der Wirt auf
Grund der Einträge in das erwähnte Verzeichnis oder >
der Auszüge hieraus (a . a . O . Abs . 2) eine Mehl -

^und Brotkarte , von der eine Weizenmarke abgetrennt
ist . Bei der Vorlage des Verzeichnisses oder der Aus¬
züge hat der Wirt die in Abs . 1 genannten Bestäti¬
gungen anzuschließen .

s. Eine Gastmarke .berechtigt den Inhaber , in jeder
württembergischen Wirtschaft , worin er sich als Gast
aushält , zum Bezug eines Stückes Hausbrot im Gewicht
von 60 Gramm , soweit der Vorrat des Wirts reicht .
Auf Wunsch kann der Wirt dem Gaste gegen eine >
Gastmarke auch ein halbes Weizenkleinbrot im Gewicht ,
von 50 Gramm abgeben .

k. Für Speisen , die zusammen mit einem Brot abgegeben
werden, kann vom Wirte außer der zur Brotabgabe
erforderlichen Gastmarke nicht noch eine weitere verlangt
werden . Jedoch sind die Wirte berechtigt , aber nicht
verpflichtet, auch von denjenigen Gästen eine Gastmarke
zu fordern , die mit Niehl zubereitete Speisen ohne
Brot bestellen .

8- Die Gastmarken dürfen nicht gegen Entgelt an Dritte
abgegeben werden . Aushilfs - tausch - und geschenkweise
Abgabe von Gaftmarken und Brot ist zulässig .

b . Die Gastmarken verlieren ihre Gültigkeit mit Ablauf
des Monats , in dem die Ausgabe erfolgt ist. Sie
«rhalten für jeden Ausgabemonat dieselbe Farbe wie
die Niehl - und Brotkarten .

l . Die Wirte können die Gastmarken , die sie nicht nach
e. Abs. 2 bei ihren Gästen gegen Mehl - und Brot¬
marken Umtauschen , bei der vom Ortsvorsteher be¬
stimmten Kartenabgabestelle in den gleichfalls vom
Ortsvorsteher nach dem Bedürfnis festgesetzten Dienst¬
stunden Umtauschen . Die Wirte erhalten gegen 47 Gast¬
marken eine Niehl - und Brotkarte .

Die Wirte können die Marken eines Monats bei der
Kartenabgabestelle vom vorletzten Tage dieses Monats
an ganz oder zum Teile gegen Marken des neuen

Mkhl- md KlckMMg
heute

Dienstag , den 4 . Mai ISIS ,
vormittags S —12 Uhr,
nachmittags 1—4 Uhr .

DM- Nach 4 Uhr werden keine Karten mehr
abgegeben .

Die Karten - Abgabestellen :
Bergbahn - und Realfchulgebäude .

Dekan iltmachung .
Die

öffentliche Impfung
für die hiesige Gemeinde wird am

Samstag , den 8 . Mai ISIS ,
nachmittags von 2 '/- Uhr an .

in der König - Wilhelm - Schule durch den Jmpfarzt vor¬
genommen werden , wozu die Impflinge bei Strafvermeidung
bereitzuhalten sind .

Wildbad , den 3 . Mai 1915 .
Stadtfchultheitzenamt : Baetzner .

siaizersperMe Ueutrcher krauen.
-iulrut!

venncbe franen und MMben !
Das deutsche Volk weiß sich eins mit seinem Kaiser ,

In vollem Vertrauen zu ihm kämpfen unter seinen Augen «
unsere Männer , Söhne und Brüder draußen im Felde .
Einmütig , gleich den Bundesfürsten , haben sich die Volks¬
vertreter im Reichstag um ihn geschart .

Auch die deutschen Frauen und Mädchen , deren Herzen
voll Begeisterung für die große Sache des Vaterlandes
schlagen, möchten durch ein äußeres Zeichen betätigen , daß
sie unwandelbar zu unserem Kaiser stehen . Er , der in
Freud und Leid unserer Zeit nur für sein Volk sorgt und
lebt , trägt die schwerste Last in dem uns aufgedrängteu
Krieg . Die Kraft dazu müßte ihm versagen , wenn er nicht
der Treue und Liebe seines Volkes gewiß wäre . Wir
wissen , daß er jeden Beweis dieser Gesinnung hochschätzt.

Erfüllt von dem Wunsche , ihm einen solchen Beweis
zu geben , haben sich schon in Berlin und vielen anderen
deutschen Städten die Frauen zusammengeschlossen , um dem
Kaiser als Huldigung eine Spende zu übergeben , die er
nach freiem Ermessen zu einem vaterländischen Liebeswerk
verwenden möge .

Da darf auch Württemberg in Stadt und Land nicht
fehlen . Wir hoffen daher aus die freudige Zustimmung
aller Kreise , wenn wir unsere Mitbürgerinnen hiemik zur
Beteiligung an der

„Nakenpende deuncdrr stauen"
aufforder » . Kein anderes Werk der Liebe wird
dadurch gestört . Jede , auch die kleinste Gabe von
10 Pfennig an , ist willkommen .

Die Sammlung soll im Mai beendet sein und die
Uebergabe mit einem Namensverzeichnis der Spenderinnen
ohne Nennung der Einzelgabe am 16 . Juni , dem Jahres¬
tag des Regierungsantritts , erfolgen .

vrr gesebättsfübrenUe Ausschuss kür Württemberg.
Freundliche Gaben nehmen dankbar entgegen : Frau

Forstmeister Drescher und die durch Plakate ve -
zeichneten Stellen .

Die Sommer - Ausgabe des

Amtlichen Taschenfahrplans
der Kgl . Württ . Staatseisenbahnen ist erschienen zum

Preis von 25 Pfennig .

Zu mieten gesucht eine

3-Zimmer-
Wohnung

ev . mit Gartenanteil
! in sonniger Lage in Wildbad .
j Angebote mit Preisangabe

vermittelt die Expedition .

Rilffa
ein vorzügliches Speise¬
fett in 3 , 5 u. 9 Pfd .-Ballen
ist frisch eingetroffen bei

Robert Treiber .

^ LllkVOlMtM
Es leisten vortrefflicheSZ Dienste die seit MW 25 Jahren bewährten M

DWIlmen

MH eiserkeit ,Verschleimung, »
M Keuchhusten , Katarrh , I

Hals , sowie »
Mals Vorbeugung gegen »
8 »Erkältmrgen , daher Hoch-I

»willkommen jedem Krieger !»
not .begl .Zeugnissej

Ivlvv von Aerzten und »
Privaten verbürg .»

den sicheren Erfolg .
Appetitanregende ,

IfeinschmeckondeBonbons ^
iPaketLS Pfg . Dose 50 Pfg .
IKrtegspack . 15 Ps ., keinPort .
»Zu haben in Apotheken
Isowiebet : s . C . Metzger, !
Ükönigl. Hot -Apotheke , und
»Drogerie Herrn . Erdmann

vorm . H . Grundner
in Wildbad .

LsWlIiwmIIs
Lsicisnwoils

^ ttänixwoils
schwarz u . in giftfreien Farben

in weiß , schwarz und farbig

filrgoklsn
Ltroiisotilsn

Aoptzarnv
kävkvlKLrlls
empfiehlt

6. Lbvrl« neu.
Ink klunrvnlksl .

kaddlall-
Mappen

empfiehlt

z. paucke.



8 ed . oiasi : äss
SoläZsIL >> ^ apisrZsIcl

!i» d!v «vivI»8d»i»L II 1» di« ««Idsoksint»»«!»«

IVir Deutsede sind oräouugsiiekvvä , doskalb vollon vir auob unsere « eldsokoiao , die fotat in der Lauptsacbe den Lelävvrkedr ver¬

mitteln , in einem tadellysea , soküueu und saakereu 2astsiiäv orbaiton.
Lu diesem Lvecks Kaden vir eine elegant «

Leläsvkeintasvke
kvrstoNev Isessn , die edev8o praktisek vie originell nvä Sie in Lerlin 2u Lunderttsusenden verkautt vorden ist . deder irorbriebt sieb äkü

Lopi, vis äie Oeldsokeino in äer Hasede versedvinden. Liner ^eigt sie dem anderen und am Stawmtiseb gebt dieselbe von Land rm Lanä.

VsrlorsQ
86den , können jotrit keine Oeldseboivo medr . vie Hasede ist im kleinen Lormat Dir Damen 2ur bequemen Vaterkringaog in äer DanS-

taseke und iür Herren im Lrieltasekenkormat borgostellt und kostet per 8tüek 2,— Nark .
Damit Sie nnn aber auek unseren tspteren Soldaten im Leide eine Lreudo und Doberrasobungmaoden können , legen vir jedem , volclier

dei uns sine Damen - oder Lerrentaseds bestellt , eine Lxtrataseke als Lag ake bei. ^ ut ^Vunsek und nur bei genauer Läressen-

Lilgadv senden vir die Dratlstaseke im Leldpostkarton verpackt , olinv .jede SlaekLaklung , den Soldaten direkt ins Leid.
In Hnbetraodt der oingekendon Nssseabesteilangeu Kaden vlr nvs entsvklossen , dieses lLtzklame -Ingokot dis rmm 1 . lugast ä . ds.

LN verlängern .
Der Versand geseklebt nur naek Voreinsendung des Letrages von 2,— Nark , aueb in Lriekmarken , Lveimarksebeinen, per Lostanveisnüz

oder per Laobnakmo .
Lei Laebnakmesendungen trägt die erködten Dortospesen der Lesteller.
Die Losten knr Dort« nnä Verpsvknng im Leidpostkarlon tragen vir , soäass 8iv also keine Xaeknaklnngen sn leisten Kaden.
LenutMü Sie dieses selten günstige Angebot and Sie erveisen siek und Liren Nitwonseben einen besonderen Dienst.

Loekmals :
Svkonsl ckss p » pivngvliß !

^ ommvn ^ skl ' plsln vom I Mai ISIS all

VI11 k> I» s äl — p f o I»L k e I n ,

VIDDL4 .D ab : 5 .40 « .58 S .38L 11 .00 12 .58 2 . 28 5 .06 6 . 18 L 7 .45

LL0L28LIN au : K .25 7 .43 10 . 23 L 11 .45 1 . 39 3 . 13 5 . 50 7 .01 L 8 .27

plon - ksim —Ksnlsnuks

LL0L28LIN ab : « .40 8 .30 10 .42 11 . 55 1 .44 4 .30 5 .59 7 . 10 8 .45
L ^ RDSLDLL au : 7 .38 S . 32 11 .19 12 .58 2 . 16 5 . 25 6 . 31 8 . 14 10 47

Slullgsnl

LL0RL8LIN ab : _ 7 . 59 10 . 59 12 .00 — 3 .27 5 . 55 7 .24 8 .34
au : — S .27 1 . 11 1 .20 - 4 .50 8 . 26 8 .38 1V 58

plonLksim « rickksck

LLOLMLIN ab : 7 .20 0 .09 L 10 .45 12 . 18 2 .25 5 .00 L V .01W K .36 L 7 .0E 7 .40 L 0 .48

VIDDL^ D an : 8 .09 S .52 L 11 .37 1 . 14 3 . 22 K .00 L 7 .00Vl 7 .31 L 8 .09lV 8 .37 L 10 .46

Ksnüsi ' uks —ptkoNLkSÜN ,

L4LD8LDLL ab : 5 .25 7 .20 8 .18 11 . 15 1 .05 3 .30 — 5 .22 K .45 7 .20

LLOLLLLIN an : « .38 8 .07 0 . 24 11 .45 2 . 12 4 .37 — 6 .28 — 7 . 21 8 .26

Slullgsni plonLkeHn ,

SIDDDL^ LV ab : 6 .00 6 .00 0 .22 — 12 .27 2 .26 4 .44 7 .10

LLOWLLINl an : 7 . 12 S .02 10 . 36 — 1 .40 4 . 25 5 . 54 — — — 0 .38

Lrötringen —Dalv

LLOLL'LMSM ad : 6 .23 10 . 49 12 .85 L 2 . 29 « . 13 8 .33

041 ^ an : 7 . 11 11 .34 1 .49 L 3 . 22 7 .08 S . 34

6al v —Lrötriin gen

Oä. DVV ab : 5 . 34 7 . 16 8 . 35 L 11 .36 6 -23 0 .50

LL0LDM6M an : 6 . 20 7 . 58 S .07 L 12 . 24 7 .06 10 -36

Für Feldpostsendungen

Saftige Emmenthalerkäse
Milde Frühstückskäschen
Feinste Tafelbutter

täglich frisch

Franks Kriegs-Kaffee-Mischung
Echt Honig in Blechdosen
Bouillon -Würfel

Cigarren Cigaretten
Schnupftabak Kautabak

empfehle ich :

Flüssigen Kaffee-Ertrakt
Flüssigen Thee -Ertrakt
Flüssigen Zucker
Cacao , Milch u . Zucker enthaltend
Chocolade
Pfeffermünz
Hustenbonbons
Rauchtabak
Tabakspfeifen

lioksi -t) Ii - Sldsr .

von Marine-Schiffsflaggentuch, echtfarbig, zum

WappenfaHnen , Adt 'erfaHnen ,
einfache WationaL'fahnen .

Kataloge mit Abbildungen zu Diensten.

Könner fabnenksbtilr in kenn a. V
Niederlage bei PH . Bosch , Wildbad .

rrauettlruclaaede »
>t,- 83.
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